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Buch

heartsd ale, ein klei nes Pro vinz städt chen im Sü den der uSa. hier lebt 
und ar bei tet Sara lin ton als Kin der ärz tin. Bei Be darf wird sie als ge
richts pa tho lo gin he ran ge zo gen. Sara ist ge schie den, ihr ex mann Jef frey 

toll iver ist Chef der ört li chen Po li zei.
auf der toi let te ei nes res tau rants fin det Sara die ster ben de Sy bil adams, 
Pro fes so rin am ört li chen Col lege, all seits be liebt – und blind. Sy bil 
wur de of fen sicht lich miss braucht und zu sätz lich mit ei ner Stich waf fe 
schwer ver letzt; sie er liegt noch am Ort des gesch ehens ih ren furcht
ba ren Ver let zun gen. Sara muss die au top sie vor neh men und Jef frey die 
er mitt lun gen nach dem tä ter ein lei ten. Das er for dert eine enge Zu
sam men ar beit zwi schen den bei den – lie bes ge ran gel und ge fühls que

re len in klu si ve.
We ni ge tage nach dem Mord an Sy bil wird er neut eine jun ge Frau 
aufs Bru tals te miss han delt. Sara wird bei der aus wer tung der un ter su
chungs er geb nis se bei der Fäl le im mer kla rer, dass zwi schen den bei den 

Ver bre chen eine Ver bin dung be steht …

Au to rin

Ka rin Slaugh ter, Jahr gang 1971, stammt aus atl anta, ge or gia, wo sie 
bis heu te lebt. Mit ih ren »grant County«thril lern um die rechts
me di zi ne rin Sara lin ton und Po li zei chef Jef frey toll iver hat sie sich 
in den Olymp der thril ler au to ren ge schrie ben. 2001 er schien ihr De
büt ro man Bel la don na, der Ka rin Slaugh ter an die Spitze der in ter na ti
o na len Best sel ler lis ten ka ta pul tier te. ihre Bü cher sind in 30 Spra chen 
über setzt, die ge samt auf a ge be läuft sich in zwi schen auf mehr als 20 

Mil li o nen exemp la re.
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7

Eins

 S ara lin ton lehn te sich im Stuhl zu rück und mur mel
te ein lei ses »Ja, Mama« in den hö rer. und frag te 

sich, ob je der tag käme, an dem sie zu alt wäre, um von 
ih rer Mut ter übers Knie ge legt zu wer den.

»Ja, Mama«, wie der hol te Sara und klopf te mit ih rem 
Stift auf den tisch. Sie spür te, dass sie ein hei ßes ge
sicht be kam, und eine leich te Übel keit stieg in ihr auf.

es klopf te lei se an der Bü ro tür, ge folgt von ei nem zö
gern den »Dok tor lin ton?«.

Sara ließ sich ihre er leich te rung nicht an mer ken. »ich 
muss Schluss ma chen«, sag te sie zu ih rer Mut ter, die 
noch eine al ler letz te er mah nung hin ter her schick te, be
vor sie auf eg te.

nel ly Mor gan schob die tür auf und mus ter te Sara 
streng. als Bü ro lei te rin der heartsd aleKin der kli nik 
war nel ly so et was wie eine Sek re tä rin für Sara. So lan ge 
Sara den ken konn te, hat te nel ly in der Kli nik das Zep
ter ge schwun gen. So gar schon da mals, als Sara selbst 
hier Pa ti en tin ge we sen war.

nel ly sag te: »Dei ne Wan gen glü hen ja.«
»Mei ne Mut ter hat mich an ge schrien.«
nel ly hob eine au gen braue. »Ver mut lich hat te sie 

dazu al len grund.«
»na ja«, sag te Sara und hoff te, dass die Sa che da mit 

er le digt war.
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»Die la bor wer te von Jim my Po well sind ge kom
men«, sag te nel ly, ohne den Blick von Sara zu wen
den. »und die Post«, füg te sie hin zu und ließ ei nen Sta
pel Brie fe in den ein gangs korb fal len. Das Plas tik ge stell 
bog sich un ter dem ge wicht.

Sara seufz te, als sie das Fax über fog. an ei nem gu ten 
tag di ag nos ti zier te sie Oh ren ent zün dun gen und hals
schmer zen. heu te wür de sie den el tern ei nes zwölf jäh
ri gen Jun gen sa gen müs sen, dass er an aku ter mye loblas
ti scher leu kä mie er krankt war.

»nicht gut«, ver mu te te nel ly. Sie ar bei te te lan ge ge
nug in der Kli nik, um zu wis sen, wie man ei nen la bor
be richt las.

»nein«, stimm te Sara zu und rieb sich die au gen. 
»ganz und gar nicht.« Sie lehn te sich vor und frag te: 
»Die Po wells sind in Dis ney World, oder?«

»Zu sei nem ge burts tag«, sag te nel ly. »Sie müss ten 
heu te abend wie der zu rück sein.«

Sara fühl te, wie eine tie fe trau rig keit sie über mann te. 
Sie konn te sich ein fach nicht da ran ge wöh nen, nach
rich ten die ser art zu über brin gen.

nel ly schlug vor: »ich kann für sie gleich mor gen früh 
ei nen ter min ma chen.«

»Dan ke«, sag te Sara und leg te den la bor be richt in 
Jim my Po wells Kran ken ak te. Dann warf sie ei nen Blick 
auf die Wand uhr und schnapp te nach luft. »Stimmt das 
etwa?«, frag te sie und sah zum Ver gleich auf ihre arm
band uhr. »ich soll te tessa schon vor ei ner Vier tel stun de 
zum lunch tref fen.«

nel ly sah auf ihre uhr. »So spät? es ist schon bald 
Zeit fürs Din ner.«

»es ging nicht eher«, sag te Sara und sam mel te Kran
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ken blät ter zu sam men. Sie stieß ver se hent lich ge gen den 
ein gangs korb, und sämt li che Post fiel zu Bo den.

»Mist«, fuch te Sara.
nel ly woll te hel fen, aber Sara hielt sie da von ab. 

nicht nur dass sie es un gern sah, wenn an de re leu te 
die un ord nung be sei tig ten, die sie an ge rich tet hat te; 
soll te nel ly es tat säch lich schaf fen, auf die Knie zu sin
ken, käme sie zwei fel los ohne tat kräf ti ge un ter stüt zung 
nicht wie der hoch.

»ich hab’s schon«, sag te Sara, raff te die Ku verts zu
sam men und ließ sie auf den Schreib tisch fal len. »War 
sonst noch et was?«

nel ly lä chel te. »Chief toll iver war tet auf lei tung 
drei.«

Das ver hieß nichts gu tes. Sara nahm in der Stadt 
zwei Pfich ten wahr, als Kin der ärz tin und als Coro ner, 
und Jef frey toll iver, ihr ex mann, war der Po li zei chef. 
es gab nur zwei grün de für ihn, Sara mit ten am tag 
an zu ru fen, und von de nen war kei ner son der lich an
ge nehm.

Sara griff nach dem te le fon, be reit, nach sicht wal
ten zu las sen. »ich kann nur hof fen, dass je mand ge
stor ben ist.«

Jef freys Stim me war ver zerrt, und sie nahm an, dass 
er sein handy be nutz te. »Da muss ich dich lei der ent
täu schen«, sag te er, und dann: »ich hän ge schon zehn 
Mi nu ten in der lei tung. Was, wenn das jetzt ein not
fall ge we sen wäre?«

Sara be gann, ein paar un ter la gen in ih rer ak ten ta sche 
zu ver stau en. es war un ge schrie be nes Kli nik ge setz, Jeff
rey stets erst durch bren nen de rei fen sprin gen zu las
sen, be vor man ihn mit Sara te le fo nie ren ließ. Sie war 
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rich tig über rascht, dass nel ly da ran ge dacht hat te, ihr 
zu sa gen, dass er in der lei tung war.

»Sara?«
Sie schau te zur tür und mur mel te: »ich soll te längst 

weg sein.«
»Was?«, frag te er. Sei ne Stim me hat te ein leich tes 

echo.
»ich hab ge sagt, dass du im mer je man den vor bei

schickst, wenn ein not fall vor liegt«, log sie. »Wo bist 
du?«

»im Col lege«, ant wor te te er. »ich war te auf die hilfs
wauw aus.«

er be nutz te ihre in si derbe zeich nung für die Wach
leu te an der grant tech, der Staats u ni ver si tät im Stadt
zent rum.

Sie frag te: »und was gibt’s?«
»ich woll te nur wis sen, wie es dir geht.«
»groß ar tig«, schnauz te sie, zog die Pa pie re wie der 

aus der ak ten ta sche und frag te sich, wie so sie sie über
haupt erst ein ge packt hat te. Sie blät ter te ein paar Kar
tei kar ten durch und schob sie in eine Sei ten ta sche.

Sie sag te: »ich bin schon jetzt zu spät für den lunch 
mit tess. Was kann ich für dich tun?«

Of fen bar brüs kiert von ih rem schrof fen ton sag te er: 
»Du hast ges tern et was ab ge lenkt ge wirkt in der Kir che.«

»ich war aber nicht ab ge lenkt«, füs ter te sie und ging 
ihre Post durch. Beim an blick ei ner Post kar te hielt sie 
inne, und sie er starr te. auf der Vor der sei te der Kar te war 
ein Bild von Saras alma Ma ter, der emory un iver sity in 
atl anta, zu se hen. ne ben ih rer ad res se in der Kin der
kli nik stan den auf der rück sei te die mit Schreib ma schi
ne ge tipp ten Wor te »Wa rum hast du mich ver las sen?«.
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»Sara?«
ihr brach der kal te Schweiß aus. »ich muss Schluss 

ma chen.«
»Sara, ich …«
Sie leg te auf, be vor Jef frey sei nen Satz be en den konn

te, und stopf te drei wei te re Kran ken blät ter zu sam men 
mit der Post kar te in ihre ak ten ta sche. Sie schlüpf te zur 
Sei ten tür hi naus, ohne dass je mand sie sah.

Bei strah len dem Son nen schein trat Sara auf die Stra
ße. Die luft war in zwi schen küh ler als am Mor gen, und 
die dunk len Wol ken kün de ten re gen für den spä te ren 
abend an.

ein ro ter thun der bird fuhr vo rü ber, aus des sen Fens
ter ein Kind sei nen arm bau meln ließ.

»hal lo, Dok tor lin ton«, rief das Kind.
Sara wink te und ant wor te te mit ei nem »hey!«, als sie 

über die Stra ße ging. Sie querte den ra sen vor dem Col
lege, bog nach rechts auf den geh steig und ging dann 
wei ter in rich tung Main Street. in we ni ger als fünf Mi
nu ten er reich te sie das res tau rant.

tessa saß in ei ner ni sche an der hin te ren Wand des 
lee ren lo kals und aß ei nen ham bur ger. Sie sah nicht 
ge ra de er freut aus.

»tut mir leid, dass ich zu spät kom me«, ent schul dig te 
Sara sich und ging auf ihre Schwes ter zu. Sie ver such te 
es mit ei nem lä cheln, aber tessa re a gier te nicht.

»Du hast zwei ge sagt. Jetzt ist es schon fast halb drei.«
»ich muss te noch Pa pier kram er le di gen«, er klär te 

Sara und schob ihre ak ten ta sche auf die Sitz bank. tessa 
war Klemp ne rin und ihr ge mein sa mer Va ter Klemp ner. 
Ver stopf te ab fuss roh re moch ten durch aus kei ne lap
pa li en sein, aber lin ton & töch ter be ka men nur sehr 
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sel ten not ru fe, wie sie bei Sara an der ta ges ord nung 
wa ren. ihre Fa mi lie konn te sich nicht vor stel len, wie ein 
ar beits rei cher tag für Sara aus sah, und war stän dig ver
är gert über ihre un pünkt lich keit.

»ich hab um zwei im lei chen schau haus an ge ru fen«, 
klär te tessa sie auf und kau te an ei nem Pommes fri tes. 
»Du warst nicht da.«

Mit ei nem Seuf zer setz te sich Sara und fuhr sich mit 
den Fin gern durchs haar. »ich habe noch mal in der Kli
nik vor bei ge schaut, dann rief Mama an, und ir gend wie 
ist mir die Zeit da von ge lau fen.« Sie un ter brach sich und 
sag te dann, was sie im mer sag te: »tut mir leid. ich hät te 
dich an ru fen sol len.« als tessa schwieg, fuhr Sara fort: 
»Du kannst für den rest li chen lunch auf mich wü tend 
sein, oder du kannst da mit auf hö ren, und ich gebe dir 
ein Stück Scho ko sah ne tor te aus.«

»ich möch te lie ber redVel vettor te«, kon ter te tessa.
»geht klar«, er wi der te Sara au ßer or dent lich er leich

tert. es reich te, dass ihre Mut ter auf sie wü tend war.
»Wo du von an ru fen sprichst«, fing tessa an, und Sara 

wuss te, wo rauf sie hi naus woll te, be vor ihre Schwes ter 
die Fra ge ge stellt hat te: »Von Jef frey ge hört?«

Sara er hob sich, um in die ta sche zu grei fen. Sie zog 
zwei Fünf dol lar schei ne her vor. »er hat an ge ru fen, be
vor ich die Kli nik ver ließ.«

tes sas bel len des la chen hall te durchs res tau rant. 
»Was hat er ge sagt?«

»ich hab auf ge legt, be vor er über haupt was sa gen konn
te«, ant wor te te Sara und gab ih rer Schwes ter das geld.

tessa stopf te die Fün fer in die ge säß ta sche ih rer 
Jeans. »Mama hat also an ge ru fen? Sie war ziem lich stin
kig auf dich.«
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»ich bin auch ziem lich stin kig auf mich«, sag te Sara. 
nach dem sie nun seit zwei Jah ren ge schie den war, konn
te sie ih ren exmann im mer noch nicht los las sen. Sara 
schwank te zwi schen hass auf Jef frey toll iver und hass 
auf sich selbst. Sie wünsch te sich, dass nur ein ein zi ger 
tag ver ging, ohne dass sie an ihn den ken muss te, ohne 
dass er in ih rem le ben auf tauch te. We der ges tern noch 
heu te war ein sol cher tag ge we sen.

Os ter sonn tag war ih rer Mut ter wich tig. Ob wohl Sara 
nicht son der lich re li gi ös war, emp fand sie es als nicht zu 
viel ver langt, an ei nem Sonn tag im Jahr in die Kir che zu 
ge hen und Strumpf ho sen zu tra gen, um Ca thy lin ton 
glück lich zu ma chen. Sara hat te nicht da mit ge rech net, 
dass Jef frey eben falls in der Kir che sein wür de. gleich 
nach dem ers ten Cho ral hat te sie ihn aus dem au gen
win kel ge se hen. er saß rechts drei rei hen hin ter ihr, 
und sie bei de schie nen sich gleich zei tig zu be mer ken. 
Sara hat te sich als ers te ge zwun gen, wie der weg zu se hen.

Wie sie dort in der Kir che saß und den Pries ter an
starr te, ohne ein ein zi ges Wort zu ver ste hen, das der 
Mann sag te, spür te Sara Jef freys un ver wand ten Blick im 
na cken. Die in ten si tät die ses Blicks ließ eine hit ze in 
ihr auf stei gen, so dass sie er rö te te. Ob wohl sie in ei ner 
Kir che saß, ihre Mut ter auf der ei nen Sei te und tessa 
und ihr Va ter auf der an de ren, fühl te Sara, wie ihr Kör
per auf den Blick re a gier te, der von Jef frey ge kom men 
war. ir gend et was an die ser Jah res zeit hat te sie zu ei nem 
völ lig an de ren Men schen ge macht.

Sie rutsch te auf ih rem Platz hin und her, stell te sich 
vor, dass Jef frey sie be rühr te und wie sich sei ne hän
de auf ih rer haut an fühl ten, als Ca thy lin ton ihr den 
ell bo gen in die rip pen stieß. Die Mie ne ih rer Mut ter 
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ver riet, dass sie ge nau wuss te, was Sara in die sem Mo
ment durch den Kopf ging, und dass ihr das ganz und 
gar nicht ge fiel. Ca thy hat te vol ler in grimm die arme 
über der Brust ver schränkt und fand sich mit der tat
sa che ab, dass ihre toch ter in der höl le en den wür de, 
weil sie am Os ter sonn tag in der Bap tis ten kir che an Sex 
dach te.

es folg te ein ge bet, dann ein wei te rer Cho ral. nach 
ei ner ver meint lich an ge mes se nen Zeit span ne warf Sara 
ei nen Blick über die Schul ter, um noch ein mal nach Jeff
rey zu schau en. aber er war ein ge schla fen, das Kinn auf 
der Brust. ge nau das war das Pro blem mit Jef frey tol
liver: Die Vor stel lung, die man sich von ihm mach te, war 
weit aus bes ser als die re a li tät.

tessa trom mel te mit den Fin gern auf den tisch, um 
Saras auf merk sam keit zu we cken. »Sara?«

Sara leg te die hand auf die Brust, denn sie merk te, 
dass ihr herz wie ges tern Mor gen in der Kir che zu stark 
klopf te. »Was?«

tessa schick te ihr ei nen wis sen den Blick. »Was hat 
Jeb denn ge sagt?«

»Wo von re dest du?«
»ich hab ge se hen, wie du nach dem got tes dienst mit 

ihm ge spro chen hast«, sag te tessa. »Was hat er ge sagt?«
Sara über leg te, ob sie lü gen soll te. Schließ lich ant wor

te te sie: »er hat mich für heu te zum Mit tag es sen ein
ge la den, aber ich hab ihm ge sagt, dass ich dich treffe.«

»hät test du doch ab sa gen kön nen.«
Sara zuck te die ach seln. »Wir ge hen Mitt woch abend 

aus.«
es fehl te nur noch, dass tessa vor Be geis te rung in die 

hän de klatsch te.
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»Mein gott«, stöhn te Sara. »Wo bin ich da bloß mit 
mei nen ge dan ken ge we sen?«

»Zur ab wechs lung mal nicht bei Jef frey«, er wi der te 
tessa. »Stimmt’s?«

Sara nahm die Spei se kar te aus dem Ser vi et ten stän der, 
wenn gleich sie ei gent lich gar nicht da rauf zu schau en 
brauch te. Seit Sara drei Jah re alt war, hat te ihre Fa mi lie 
min des tens ein mal pro Wo che in der grant Fil ling Sta
ti on ge ges sen, und die ein zi ge Än de rung auf der Spei
se kar te hat te es ge ge ben, als der Be sit zer Pete Wayne 
zu eh ren von Prä si dent Jim my Car ter dem an ge bot auf 
der nach tisch kar te erd nuss kro kant hin zu ge fügt hat te.

tessa beug te sich über den tisch und schob die Spei
se kar te bei sei te. »ist al les in Ord nung?«

»es ist wie der die Zeit«, sag te Sara und kram te in ih
rer ak ten ta sche. Sie fand die Post kar te und hielt sie in 
die höhe.

tessa nahm die Kar te nicht, und Sara las vor: »›Wa
rum hast du mich ver las sen?‹« Sie leg te die Kar te auf 
den tisch und war te te auf tes sas re ak ti on.

»aus der Bi bel?«, frag te tessa, ob wohl sie es ge nau 
wuss te.

um Fas sung be müht blick te Sara aus dem Fens ter. 
Plötz lich stand sie auf und sag te: »ich muss mir die 
hän de wa schen.«

»Sara?«
Sie tat tes sas Be trof fen heit mit ei ner hand be we

gung ab und ver such te sich zu sam men zu rei ßen, bis sie 
die toi let ten er reicht hat te. Die tür der Da men toi let te 
klemm te seit an be ginn der Zei ten, und sie zog mit ei
nem hef ti gen ruck an der Klin ke. Der klei ne, schwarz
weiß ge ka chel te raum war kühl. Sie lehn te sich an die 
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Wand, schlug die hän de vor das ge sicht und ver such te, 
die letz ten paar Stun den des ta ges aus dem ge dächt
nis zu ver ban nen. Jim my Po wells la bor wer te gin gen 
ihr nicht aus dem Kopf. Vor zwölf Jah ren, als as sis tenz
ärz tin am grady hos pi tal in atl anta, hat te sie den tod 
ken nen ge lernt. grady hat te die bes te not auf nah me im 
Süd os ten, und Sara hat te ih ren teil an hei kels ten Ver
let zun gen zu ge sicht be kom men, an ge fan gen bei dem 
Jun gen, der ein Päck chen ra sier klin gen ver schluckt hat
te, bis zu dem Mäd chen, an dem eine ab trei bung mit ei
nem Klei der bü gel aus Me tall ver sucht wor den war. Das 
wa ren schreck li che Fäl le, aber in ei ner so gro ßen Stadt 
wa ren sie den noch kei ne Sel ten heit.

Man che Fäl le in der Kin der kli nik, wie der von Jim my 
Po wells er kran kung, tra fen Sara mit der Wucht ei ner 
ab riss bir ne. er wür de zu ei nem je ner sel te nen Pa ti en ten 
wer den, bei de nen Sara in ih ren bei den pro fes si o nel len 
Funk ti o nen wür de tä tig wer den müs sen. Jim my Po well, 
der so gern beim Col legeBas ket ball zu schau te und über 
eine der größ ten Samm lun gen von renn wa gen mo del
len ver füg te, die Sara je ge se hen hat te, wür de mit größ
ter Wahr schein lich keit in ner halb ei nes Jah res ster ben.

Sara bän dig te ihr haar mit ei ner Span ge zum Pfer
de schwanz, wäh rend sie da rauf war te te, dass sich das 
Wasch be cken mit kal tem Was ser füll te. Sie lehn te sich 
da rü ber und hielt inne, weil ihr ein Übel keit er re gen
der, süß li cher ge ruch ent ge gen schlug. Pete hat te wahr
schein lich es sig in den ab lauf ge schüt tet. Das war ein 
al ter Klemp ner trick ge gen fau li gen ge stank, aber Sara 
hass te die sen es sig ge ruch.

Sie hielt den atem an und spritz te sich Was ser ins 
ge sicht, um wach zu wer den. ein Blick in den Spie gel 
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zeig te, dass auch das nichts ge hol fen hat te, sich aber ein 
nas ser Fleck di rekt un ter dem hals aus schnitt ih res t
Shirts ab zeich ne te.

»na toll«, mur mel te Sara.
Sie wisch te sich die hän de an den ho sen bei nen ab, 

wäh rend sie auf die Ka bi nen zu ging. nach dem sie den 
in halt ei nes toi let ten be ckens ge se hen hat te, ging sie zur 
nächs ten Ka bi ne, der für roll stuhl fah rer, und öff ne te 
die tür.

»Oh«, hauch te Sara und trat schnell zu rück. Sie blieb 
erst ste hen, als sie das Wasch be cken im Kreuz spür te. 
Sie stütz te sich da ran ab. Sie hat te ei nen me tal li schen 
ge schmack im Mund und muss te sich zwin gen, kon
zent riert zu at men, um nicht ohn mäch tig zu wer den. 
Sie ließ den Kopf sin ken, schloss die au gen und zähl te 
bis fünf, be vor sie wie der auf sah.

Sib yl adams, eine Pro fes so rin am Col lege, saß auf der 
toi let te, den Kopf an die ge ka chel te Wand ge lehnt, die 
au gen ge schlos sen. ihre hose war bis zu den Knö cheln 
hin un ter ge zo gen, die Bei ne wa ren weit ge spreizt. Sie 
hat te eine Stich wun de im un ter leib. Blut füll te das toi
let ten be cken, Blut tropf te auf die Bo den ka cheln.

Sara zwang sich, in die Ka bi ne zu ge hen, und hock
te sich vor die jun ge Frau. Sib yls hemd war hoch ge zo
gen, und Sara konn te ei nen lan gen senk rech ten Schnitt 
er ken nen, der über den ge sam ten un ter leib ver lief, den 
na bel durch trenn te und am Scham bein en de te. ein 
wei te rer Schnitt hat te un ter ih ren Brüs ten eine klaf fen
de waa ge rech te Wun de hin ter las sen. Von ihr stamm te 
auch der größ te teil des Bluts, das noch im mer am Kör
per hi nun ter rann. Sara leg te eine hand auf die Wun
de und ver such te, die Blu tung zu stil len, aber das Blut 
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quoll zwi schen ih ren Fin gern her vor, als drück te sie ei
nen Schwamm aus.

Sara wisch te sich die hän de am hemd ab und neig te 
Sib yls Kopf nach vorn. ein lei ses Stöh nen war zu hö
ren, aber Sara ver moch te nicht zu sa gen, ob nur luft 
aus dem Mund ei ner lei che ent wich oder ob eine noch 
le ben de Frau um hil fe feh te. »Sib yl?«, füs ter te Sara 
un ter größ ten Mü hen, denn die angst schnür te ihr die 
Keh le zu.

»Sib yl?«, wie der hol te sie und schob mit dem Dau men 
Sib yls au gen lid auf. Die Frau fühl te sich heiß an. eine 
Quet schung ent stell te die rech te ge sichts hälf te. Sara 
er kann te den ab druck ei ner Faust un ter dem auge. als 
sie den blau en Fleck be rühr te, be weg ten sich Kno chen 
un ter Saras Fin gern und klick ten wie zwei Mur meln, die 
an ei nan dersto ßen.

Mit zit tern der hand leg te Sara die Fin ger an Sib yls 
hals schlag a der. Sie spür te ein leich tes Po chen an ih ren 
Fin ger spit zen, aber Sara war sich nicht si cher, ob es sich 
um ih ren ei ge nen Puls han del te oder ob die Frau noch 
leb te. Sara schloss die au gen und kon zent rier te sich da
rauf, die bei den emp fin dun gen aus ei nan derzuhal ten.

Ohne Vor war nung ver krampf te sich der Kör per, zuck
te hef tig, kipp te nach vorn und riss Sara zu Bo den. eine 
Blut la che brei te te sich aus, und ins tink tiv ver such te 
Sara, die zu cken de Frau bei sei tezuschie ben. Mit hän
den und Fü ßen tas te te sie nach ei nem halt auf dem glat
ten Flie sen bo den. Schließ lich schaff te Sara es, un ter der 
Frau her vor zu rut schen. Sie dreh te Sib yl auf den rü cken 
und barg ih ren Kopf in den ar men. Plötz lich en de ten 
die Krämp fe. Sara leg te ein Ohr an Sib yls Mund, horch
te auf atem ge räu sche. es gab kei ne.
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Sara knie te sich ne ben Sib yl und drück te auf ih ren 
Brust korb, in dem Ver such, wie der le ben in ihr herz 
zu pres sen. Sara hielt der jün ge ren Frau die nase zu und 
at me te ihr luft in den Mund. Sib yls Brust korb hob sich 
kurz, aber mehr ge schah nicht. Sara ver such te es noch 
ein mal und muss te wür gen, weil die Ster ben de ihr Blut 
in den Mund hus te te. Sie spuck te aus und woll te wei
ter ma chen, stell te je doch fest, dass es zu spät war. Sib yls 
au gen dreh ten sich nach hin ten, und als sie ein letz tes 
Mal zi schend aus at me te, schüt tel te ein leich ter Schau
der ih ren Kör per. ein rinn sal aus urin brei te te sich 
zwi schen ih ren Bei nen aus.

Sie war tot.
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Zwei

 G rant County war nach dem gu ten grant be nannt, 
nicht ulys ses, son dern lem uel Pratt grant, ei nem 

ei sen bahn un ter neh mer, der Mit te des neun zehn ten 
Jahr hun derts die atl antarou te weit nach South ge
or gia hi nein und bis zum Meer aus bau te. auf grants 
Schie nen trans por tier ten die Züge Baum wol le und an
de re Wa ren durch ganz ge or gia. Die se ei sen bahn li
nie hat te dazu ge führt, dass man von Or ten wie hearts
dale, Madi son und avond ale als Städ ten no tiz nahm. So 
man che Stadt in ge or gia war nach dem Mann be nannt. 
Zu Be ginn des Bür ger kriegs ent wi ckel te Colo nel grant 
zu dem ei nen Ver tei di gungs plan für den Fall, dass at
lanta be la gert wer den soll te; al ler dings ver stand er sich 
bes ser auf gü ter zü ge als auf Feld zü ge.

Wäh rend der De pres si on be schlos sen die Bür ger von 
avond ale, heartsd ale und Madi son, ihre Po li zei, ihre 
Feu er weh ren und auch ihre Schu len un ter eine ge
mein sa me Ver wal tung zu stel len. Das half, bei un ent
behr li chen öf fent li chen Dienst leis tun gen geld zu spa
ren, und be wog au ßer dem die Bahn, die grantStre cke 
nicht still zu le gen. als gan zes war das County näm lich 
viel grö ßer als die ein zel städ te. 1928 wur de in Madi son 
ein ar mee stütz punkt ge baut, das brach te Fa mi li en aus 
al len tei len der na ti on in das win zi ge grant County. 
ein paar Jah re spä ter wur de avond ale Stand ort ei nes 
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Bahn be triebs werks auf der Stre cke atl antaSavan nah. 
nach ei ni gen wei te ren Jah ren wur de in heartsd ale das 
grant Col lege ge grün det. Fast sech zig Jah re lang blüh
te und ge dieh das County, bis die Schlie ßung von gar
ni so nen, ra ti o na li sie run gen und die Fi nanz po li tik der 
rea ganÄra die Wirt schaft von Madi son und drei Jah
re spä ter die von avond ale Schritt für Schritt ru i nier
te. Wäre das Col lege nicht ge we sen, aus dem 1946 eine 
tech ni sche uni ver si tät ent stand, die sich auf agrar we sen 
spe zi a li sier te, hät te heartsd ale den sel ben nie der gang 
er lebt wie sei ne Schwes ter städ te.

So war also das Col lege das herz blut der Stadt, und die 
obers te Di rek ti ve des Bür ger meis ters von heartsd ale an 
den Po li zei chef Jef frey toll iver lau te te, das Col lege bei 
lau ne zu hal ten, wenn ihm sein Job lieb war. und ge nau 
das tat Jef frey, als er bei ei ner Sit zung mit der Cam pus
Po li zei Maß nah men ge gen die seit kur zer Zeit er heb li
che Zu nah me von Fahr rad dieb stäh len er ör ter te. Plötz lich 
läu te te sein handy. an fangs er kann te er Saras Stim me 
nicht und dach te, je mand er lau be sich mit die sem an ruf 
ei nen Scherz. in den acht Jah ren, die er sie jetzt kann te, 
hat te Sara kein ein zi ges Mal so ver zwei felt ge klun gen. 
ihre Stim me beb te, als sie drei Wör ter aus sprach, die er 
nie aus ih rem Mund er war tet hät te: ich brau che dich.

Jef frey bog vor den to ren zum Col lege links ab und 
lenk te sei nen lin coln town Car die Main Street hi nauf 
in rich tung des res tau rants. Der Früh ling hat te in die
sem Jahr be son ders früh ein ge setzt. Die hart rie gel bäu
me, die die Stra ße säum ten, blüh ten be reits und tauch
ten die Stra ße in ein wei ßes Blü ten meer. Die Frau en 
vom gar ten club hat ten tul pen in Kü bel ge pfanzt, die 
die geh stei ge zier ten, und ein paar Kids aus der high
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school wa ren da mit be schäf tigt, die Stra ße zu fe gen, statt 
nach zu sit zen. Der Be sit zer des tex til ge schäfts hat te ei
nen Klei der stän der mit sei ner Ware auf den geh steig 
ge stellt, und der haus halts wa ren la den hat te im Frei en 
eine log gia mit Ve ran da schau kel er rich tet. Jef frey wuss
te, dass die Sze ne rie, die ihn im Di ner er war te te, ei nen 
star ken Kont rast bil den wür de.

er kur bel te die Schei be he run ter, um fri sche luft in 
den sti cki gen Wa gen zu las sen. Die Kra wat te lag eng 
um sei nen hals, und er nahm sie ab. im geist re ka pi tu
lier te er Saras an ruf wie der und wie der, und da bei ver
such te er, ihm et was zu ent neh men, das über die ganz 
of fen sicht li chen Fak ten hi naus ging. Sib yl adams war in 
ei nem Di ner nie der ge sto chen und ge tö tet wor den.

Zwan zig Jah re als Cop hat ten Jef frey den noch nicht 
für eine sol che nach richt ge rüs tet. Die hälf te sei ner 
lauf bahn hat te er in Bir ming ham, alab ama, ver bracht, 
wo Mord nur sel ten eine Über ra schung dar stell te. es 
war sel ten eine Wo che ver gan gen, ohne dass er ge ru
fen wur de, min des tens ei nen Mord zu un ter su chen, ge
wöhn lich Fol ge der ext re men ar mut in Bir ming ham: 
Dro gen ge schäf te, die schiefge lau fen wa ren, häus li
che Strei tig kei ten, bei de nen Waf fen zu leicht bei der 
hand wa ren. Wenn Saras an ruf aus Madi son oder gar 
avond ale ge kom men wäre, hät te Jef frey das nicht im 
ge rings ten über rascht. Dro gen und ge walt tä ti ge aus
ei nan der set zun gen un ter ri va li sie ren den Ban den wur
den in die sen bei den Städ ten im mer häu fi ger zu Prob
le men. heartsd ale war das Ju wel. in zehn Jah ren be traf 
der ein zi ge ver däch ti ge to des fall eine alte Frau, die ei
nen herz schlag be kom men hat te, als sie ih ren en kel 
da bei er wisch te, wie er ih ren Fern se her steh len woll te.
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»Chief?«
Jef frey griff nach sei nem Funk ge rät. »Yeah?«
Marla Simms, die te le fo nis tin auf der Dienst stel le, 

sag te: »ich habe mich um die Sa che ge küm mert, so wie 
Sie es wünsch ten.«

»gut«, ant wor te te er und füg te hin zu: »Bis auf wei
te res Funk stil le.«

Marla ver zich te te auf die nahelie gen de Fra ge und 
schwieg. grant war schließ lich eine Klein stadt, und so
gar auf der Wa che gab es leu te, die re den wür den. Jeff
rey woll te die se Sa che so lan ge un ter Ver schluss hal ten, 
wie es nur ging.

»Ver stan den?«, frag te Jef frey.
Sie ant wor te te mit ei nem: »Ja, Sir.«
Jef frey schob sein handy in die Ja cken ta sche und stieg 

aus dem auto. Frank Wall ace, sein dienst äl tes ter De tec
tive, stand be reits Wa che vor dem Di ner.

»ist je mand rein oder raus?«, frag te Jef frey.
er schüt tel te den Kopf. »Brad ist an der hin ter tür«, 

sag te er. »Der alarm ist aus ge schal tet. ich neh me an, der 
tä ter hat sich das zu nut ze ge macht, um rein und wie
der raus zu kom men.«

Jef frey blick te er neut auf die Stra ße. Bet ty reyn olds, 
die Be sit ze rin des Kram la dens, feg te den geh steig und 
warf arg wöh ni sche Bli cke in rich tung Di ner. Bald wür
den die leu te kom men, wenn nicht von neu gier ge trie
ben, dann von hun ger.

Jef frey wand te sich an Frank. »nie mand hat was ge
se hen?«

»nicht das ge rings te«, be stä tig te Frank. »Sie ist zu 
Fuß von zu hau se hier her ge kom men. Pete sag te, sie 
kommt je den Mon tag nach dem Mit tags an drang her.«
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